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das es ſich um ben Papierpaletot für einen Poulardflügel
rite Der Afgkanenprinz bis ſich von letzierem ein gehöriges

Stäck als hors Joerre ab denn tauchte er das Fleiſch in den
Soffee und ließ ſich beides Melange und V ilarde güt ſchwecken
Nachdem der Kaffee ausgeirunken oder vielmehr ausgetunkt war
wickelte der Afghanenprinz die Ueberreſte des Huhnes wieder
in das Bapier legte h Kreuzer auf die Taſſe und ging würdevoll
von dannen De gustibus etc
Eine tragiſche Geſpenſtergeſchichte fand kürzlich vor dem

Schwurgeri te in Sante ihren Abſchluß Vor einiger Zeit
ſtarb in Miſſolonghi ein Prieſter deſſen Lebenswandel nicht ganz
heilig geweſen ſein ſoll Drei Tage nach ſeinem Tode ver
breitete ich in der Stadt das Gerücht daß der Todte im Grabe
nicht Ruhe finden könne und als Geſpenſt umgehe Die Kunde

te namentlich unter den jüngern Frauen eine wahre Panik
hl der Polizeikommiſſar wie andere Zeugen beſtätigen vor

daß geraume Zeit hindurch niemand nach Sonnen
untergang das Haus Brueen ſich getraute Selbſt dieMänner blieben dew Drängen ihrer Weiber folgend zuhauſe

und eewi verzweifelten Zum Ueberfluß ieß es daß
das Gepenſt ch auch an dem einzigen öffentlichen Brunnen der

adt gezeigt Habe und von jener Stunde an begaben ſich die
nur in ganzen Karuwanen von Poliziſten eskortirt zum

erholen Um der Sache ein Ende zu machen ließ die Polizei

kre n 4271 en u i mbefu niederzuſchießen Trotz dieſer füralle Geiſtlichen gereerten Bekanntmachung ging aber das

weiter um Es wurden Patrouillen gebildet die ab
echſelnd bis Mitternacht die Stadt durchzogen ne hielt

das Geſpenſt die ganze Stadt zum Naxren Endlich am 22 Juli
etwa Monat nach dem Tode des Prieſters wurde die von
dem Polizeichef ſelbſt geführte Patrouille der Erſcheinung an

Es war ein er Körper mit unbeſtimmten Umriſſen
nend in Prieſtergewänder gehüllt Die Leute gaben Feuer

aber die Erſcheinung verſchwand um die Ecke Die Patrvuillete ite fortwährend feuernd nach a ſich dies pitrug
der Fiſcher Kosma Lampros mit ſeiner Mutter un zwei
eftern vor der Thür bei einer Arbeit Durch das Schi

der Pactrouille aufmerkſam gemacht ſahen ſie auf und erblickten
m Entſetzen das Geſpenſt daherkommen Die drei Weiber
in Ohnmacht und verlegten durch ihre Körper dem Geſpenſte
Zeg was aber dieſes nicht zu geniren ſchien Jn dieſembe erinnerte ſich der Fiſcher daß das Meſſer welches

er in der Hand hielt einen ſchwarzen Stiel habe alſo Wunder
n könne und ſtürzte ſich auf das Geſpenſt ihm das eſer

bohrend Das Geſpenſt wankt und fällt den
Fiſ r n und im Fallen ruft es klagend aus

die
bin der Lehrer Pournaras So war es auchLenile konnte als ſie zur Stelle kam nur den

vogel nach ſeiner Banſung bringen umvo c olke za e das Anheten Ka ihn
k Pournayas ſtarb an der Wunde und der örderW g verichtet einſtimmig n

enen Beweis von Thatkraft und ZahlungsW Dubliner gegeben der ſich eine Karte

u ur rechten Zeit nach dem Ausgangshafenre verſäumt hatte Er nahm ſich ſofort
r 1000 M einen Sonderzug der ihn in der erſtaunlich kurzen

deden Z Stunden von Dublin nach Queenstown 45 deutſche
brächte leider aber gerade erſt in dem Augenblick anach

dem Hafen hinausdampfte Derza i e i r ein kleines raſches Dampfboot
und es gela

kam vor die Geſchworenen die ihn die

r 2 ork beſtimmten Dampfer Teutonio gelöſt
nd den Zu

i den Teutonio zu erreichen bevordieſer in dir z usdampfte Als der Dubliner an
Bord des r Schiffes ſtieg wurde er von ſeinen Mit

es Jreiſenden mit lauten Hochrufen begrüßt
ählt man ſich in der ſüdlichenr ten Aieitheneler n Baue einer

zei u ſich über die Hochherzigkeitdes ne ver e ne bemittelt in und ein Roiſtee
ſed fragte ihn ob er denn die gezeichnete Summe wirklich

reilich nicht, antwortete derSt r 58 er az ah hteeekraße von Kreis ſeiner Be
wunderer enttäuſcht ſtehen

des Jagdabenteuer err S Paeubaln Linger de 4 Jnnerſegt is mi
der Ammerl e Junge 2Läwe d paſſeert Jck wär doare bi de i it eenmal nich wiet von mi

et gau de Flint an def War n oanzene nenants

und ließ den

Piepenbrink Ach

doarhen ruhig in t Lager lägen hett Diſſe ſpringt up un löppt
mit mien doden Haſ up n Röeg weg döer Dick un Dünn un köm
mi nich wedder in de Künn Jck hebb ſöcht un ſöcht woll ſtunnen
lang man de Haſ wör un bleef verſwunnen Leider har ick
mien Hund nich bi mi anners wört woll anners kamen Man
nu jaäggt mi is woar is de Haſ woll mit den doden Haſenvatter
bläwen 2

Für Briefmarkenſammler dürfte es von Intereſſe ſein zu
erfahren daß die italieniſche Regierung im Februar nächſten
Jahres neue Briefmarken und Poſtkarten für die italieniſche
Kolonie Erythräa in Afrika verausgaben wird

Ein Kraftmenſch Wie gehts eigentlich unſerem Freunde
den Den Maſſeur meenſt de Jaden Ach den jehts ſehr jut Der hat ne feine Anſtellung

uff de Kriegsſchiff Reparatur Werkſtätte Vulkan Wat
macht er denn da Na da maſſirt er jedenfalls de Beulen
aus de Panzerplatten raus

r Bezeichnung A Jch beabſichtige in London ein
Klitetheermwitchungbe Jnſſttut für Deutſche zu gründen Das

ort iſt mir aber zu abgedroſchen kannſt du mir nicht ein
anderes paſſendes Wort dafür ſagen B O ja nenn es
Misshandlung

Variante Studioſus
Philiſter Wirklich
Aus der Kaſerne Unteroffizier Feſter zugreifen Ein
jähriger So präſentirt man ſeiner Dame den erſten Monat
c aber nicht einem Vorgeſetzten ein königliches Ge

Schwer zu machen Buchhalter Der Müller in
Berlin hat unſern zweiten Poſtauftrag auch zurückgehen laſſen

S e n ich r h en rgiben g d neer Lump aber ſchreiben Sie es re Siel za zu St

Geſtern iſt mein Onkel geſtorben
Friede ſeiner Taſche

hlt er doch Flieg
Wiſſenſchaft Kunß Tittergtur

Am 1 Jennar beginnt ein neuer der 26 Jahrgang des
roteſtantenblattes Dafſſelbe vertritt die

Grundſätze und Ziele des Deutſchen Proteſtantenvereins Seine
Aufgabe iſt wie es in der Abonnements Einladung heißt für
Ver eitum einer echt evangeliſch proteſtantiſchen Religioſität zu
wirken ge che ſich mit den geſchichtlichen Grundlagen und dem
innern Weſen des Chriſtenthums ebenſo einig weiß wie mit der
humanen Geſittung der Wiſſenſchaft und Bildung der Gegen
wart Es tritt ein für die religiöſen Gewiſſensrechte der Einzel
nen die freie Selbſtbeſtimmung der Gemeinden die ungehinderte
Bewegung der theologiſchen Wiſſenſchaft gegenüber derjenigen

e welche für den pietiſtiſch konfeſſionellen Dogmen und
underglauben als die allein berechtigte Auffaſſung des Chriſten

Zum das Recht der Herrſchaft in der Kirche fordert Das
eutſche Proteſtantenblatt bekämpft den religionsfeindlichen
dikalismus welcher das Chriſtenthum verwirft die geiſtige
twickelung in falſche Bahnen lenkt die ſittlichen Grundlagen

der menſchlichen Lebensordnung antaſtet das Volksleben der
Se entfremdet um es mit atheiſtiſcher und materialiſtiſcher
Denkweiſe zu erfüllen und hierdurch die Güter der geſammten
chriſtlichen Geſittung in Frage ſtellt Es vertritt ferner die
Jntereſſen der Schule als der Erzieherin des Volkes zu chriſt
licher Bildung und Zucht und bekämpft die ſtarr dogmatiſche

eſtlegung des Religionsunterrichtes ebenſo wie die hierarchiſche
Bevormundung und Herabdrückung des Lehrerſtandes wie der

edlitz ſche Volksſchulgeſetz Entwürf ſie befürchten ließ Es
unterrichtet endlich ſeine Leſer über die brennenden religiöſenürchlichen und pädagogiſcheu Zeit und Streitfragen der Gegen
wart und ſucht die Geſinnungegenoſſen zu gemeinſamer Arbeit

zu vereinigen Das Deutſche Proteſtantenblatt halbjährlich 3
wird unter Mitwirkung von Geiſtlichen Lehrern und andern
S r zumeiſt in Bremen und Hamburg herausgegeben
von W Sonntag Domprediger in Bremen

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

ohr im Winde Novelle von Hanns von Zobeltitz
Hanns von Spielberg Rathenow Max Babenzien
r Alte von Güntersloh Erzählung von Hanns von
obeltitz Hanns von Spielberg Rathenow Max Babenzien
ſchichte des deutſchen Volkes von G Dittmar
il kal Gymnaſialdirektor Vollendet und herausgegeben

von C Stutzer Gymnaſial Oberlehrer Drei Bände mit
drei Titelbildern à Bd 5 M

Aus dem Volksleben der Magyaren Ethnologiſche
r 7 von Dr Heinrich v Wlislocki München
Druck und Verlag des Litt Jnſtituts Dr M Huttler Konrad

r 1893 7 M
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r Den Diam
wHalle a d Sonnabend den 24 Dezember

antlchleifen
Roman von H Roſenth al Bonin

21 Kapitel
Paul Sivers ward wie wir wiſſen gerettet es nahm ihn

das belgiſche Schiff Leopold erſchöpft und ſprachlos von
der ausgeſtandenen Angſt und Anſtrengung auf und verpflegte
ihn nach Kräften Am nächſten Tage war der junge Matroſe
3 weit hergeſtellt um erklären zu können daß er von der
Mannſchaft der verbrannten Anna ſei und ſich mittels des
Korkringes habe retten können Beim Sprung ins Waſſer
ſei er beſinnungslos geworden und als er wieder zu ſich kam
befand er ſich ziemlich weit vom brennenden Schiffe und hörte
und ſah keine menſchliche Seele Als die Sonne hervorkam
bemerkte man ihn vom Leopold aus der den gleichen Kurs
wie die Anna fuhr

Die Beſcheidenheit Nüchternheit und das gebildete Benehmen
des jungen Mannes während der zweitägigen Fahrt weckten
die Theilnahme des Kapitäns für ihn und als der Leopold in
Oſtende einfuhr verſprach der Kapitän des Dampfers ſich
für ihn verwenden zu wollen Auf der Hafenkanzlei wurde
der Fall gemeldet und Paul Sivers zeichnete ſeinen Namen
in das Hafenbuch ein man gab ihm neue Kleider und bot
r nach Holland an Paul bat vorerſt hier bleiben

zu dürfen
kalten Freund das geht nicht an, antwortete der Hafen

apttant

Jſt denn Jhr Kontrakt mit der Anna abgelaufen kam
der Kapitän des Leopold Paul zuhilfe

Jch war bei der Anng gar nicht definitiv angeſtellt und
habe gar keinen Kontrakt, berichtete Paul der Wahrheit ge
mäß ich bin auch nicht Seemann von Beruf ſondern leiſtete
nur Aushilfsdienſte bei der Anna und hätte das Schiff
ohne Zweifel in Rotterdam wieder verlaſſen da ich bei dieſer
meiner erſten Dienſtfahrt ſchon die Ueberzeugung gewonnen
habe daß ich nicht zum Seemann geſchaffen bin

So beſitzen Sie alſo gar kein Dienſtbuch frug der
Hafenkapitän

Nein denn ich bin Diamantſchleifer von Profeſſion
Die beiden Kapitäne ſahen ſich verwundert an

Nun dann bleiben Sie in Gottes Namen hier, ſprach
der Hafenkapitän Legitimation beſitzen Sie

Ja franzöſiſche, antwortete Paul
zie werden aber kein Geld haben erkundigte er ſich

weiter
Einige Gulden
Das iſt Je ſagte der Hafenkapitän Uebrigens haben

Sie das Recht Reiſegeld vom Staate Belgien zu verlangen,
fügte er hinzu Dann nahm der Führer des Leopold jenen
auf die Seite beſprach ſich mit ihm und wenige Minuten
darauf eröffneten ſie Paul daß auf dem hieſigen Leuchtthurm
die Stelle eines erkrankten Hilfsdieners bei der Lampe für
einige Zeit zu beſetzen wäre und frugen ob der junge Mann
dieſen Poſten übernehmen wolle

Sie ſind ſorgſam und nüchtern, ſprach der Hafenkapitän
gis Diamantſchleifer verſtehen Sie doch gewiß alles blank zu

putzen alfo werden Sie den Poſten verſehen können
Der Leuchtthurm von Oſtende liegt von dem e

höchſt eleganten Seebade und dem Städtchen durch das Waſſer
der Hafeneinfahrt getrennt ziemlich einſam An ſeinem Fitße
ein ſo großer runder Bau daß zwei große Zimmer und zwei
fleinere nebeneinander darin gut Platz haben ſteigt er über
hundert Fuß immer ſchmäler werdend in die Höhe bis er
ben nur noch für die Laterne und einen rund um dieſe
laufenden zwei Fuß breiten Gang Raum gewährt Eine
maſſive ſteinerne Treppe zuletzt eiſern und zierlich ſteigt in
ihm auf und mündet in der Laterne welche en auf
dem Thurme ſteht unter dieſer iſt eine Kammer die

Nachtwächter kleinere Gelaſſe zur Aufbewahrung einer Reſerve
lampe der Auffüllkannen der Putzgeräthſchaften und des Oel
vorrathes Die Laterne bienenkorbförmig aus geripptem
zolldickem Kryſtall beſtehend gleicht einem Glaspavillon Je
gegen 15 Fuß Höhe und im hintern Theil der dunkel t e
findet ſich die Lampe hinter dieſer ein großer verſilberter
Metallſpiegel Vor der Lampe iſt bis zum Glaſe noch Raum
daß vier Perſonen bequem ſich bewegen können Die La
hat eine Größe daß an ihren Rundbrenner eine Leiter beim
Putzen angelegt wird würde man den Docht auseinander
halten ſo dürfte er ſich als ein nahezu zolldickes Gewebe von
etwa zwei Fuß Breite darſtellen

Von der Höhe des Thurmes aus ſieht man zehn Stunden
weit in die See hinaus und über endloſe Fruchtfelder des
belgiſchen Landes Am Fuße des Leuchtthurmes liegt der
Hafen und jenſeits deſſelben hinter einer auf den Dünen er
bauten Palaſtreihe das Schifferſtädtchen Oſtende nebſt den
eleganten Quartieren für die Badegäſte

ie Obliegenheiten der Leuchtthurmwärter beſtehen in r
fältiger Reinhaltung der großen Laterne und im Putzen Re
guliren der rn die nachts ungetrübt brennen

Ein Wärter wacht des Nachts nur vier Stunden in dem
unter der Lampe befindlichen Raume dann wird er von dem
zweiten abgelöſt Tag und Nacht haben die Wärter das Ein
und Auslaufen der Schiffe in den Hafen nach Zeit und
Stunde in ein Buch zu notiren die in Sehweite am Thurme
vorüberfahrenden Schiffe genau nach Charakter Richtung und
Stunde einzutragen und falls ſie etwa ein auf den Hafen zu
ſteuerndes de wahrnehmen den Lootſen unten in

Station mittels Telegraph davon zu benachrichtigen
Das war der Beruf in welchen en jetzt eintrat er fand

ſich ſchnell in ſeine Geſchäfte und führte ſie zur da
aus Er mußte häufig nachts zur Unterſtützung des
bei dieſem wachen was ein großes Vertrauen den

Die erſte Nacht brachte Paul argen Schrecken Lampe
war angezündet die Finſterniß ſenkte ſich auf Meer und Land
ſchwärzer herab und die Lampe ſandte ihre gewaltige
blendender Lichtſtrahlen in die dunkle Waſſerwelt hinaus
herrſchte hier oben in den Lüften eine lautloſe Stille man
hörte nichts als das Surren des zur Verbrennung Julſteigen
den Oeles bei der Lampe und den leiſen ſummenden Luft
ſtrom welchen die r Flamme verurſachte e er
es einen Krach am Glaſe der Laterne einen dumpfen ſchrei
artigen Laut und dann wieder einen ſolchen Ton e
fuhr Paul auf und rief den Wärter Was kann das ſein
ſchrie er bebend

Was denn frug dieſer verwundert
ken ſchlug etwas gegen die Laterne und ſchrie faſt wie ein

enſch
Ach, lachte der Wärter das ſind Seevögel die vom

Licht angezogen in r Dummheit mit voller Kraft gegen
die Laterne fahren rgen können Sie vielleicht ein
mit geſpaltenen Schnäbeln oder zerſchmettertem Hirn unten
am Boden finden oft haben wir auf dieſe iſe einen
guten Braten der Herbſt beginnt jetzt nordiſche Vögel
gehen nun nach dem Süden und da giebt es von 5
Federvieh bis zum Winter Hunderte die auf dieſe Weiſe
Leben verlieren

Bums klang es Schreien Flattern und wieder
hatte ein ar jener Schutz und Hilfsvorrichtung für die
klügere Menſchheit wegen wahrſ ſein Leben laſſen
müſſen

onſt floſſen die Tage für Paul ereignißlos Er
würde keinen M außer den Leuch nern

Geſicht bek gDe er jcnſenigen Scicheene des ge
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kommen wären Paul führte ſie herum und der eigenartig
hübſche Menſch dem ſeine Haare zu wachfen anfingen was
den evel orientaliſchen Charakter ſeines Geſichtes bedeutend
verſtärkte hatte durch Geſchenke beſonders von Damen eine
recht gute Einnahme

Eines Tages als wieder eine Geſellſchaft Badegäſte den
Thurm beſtiegen von denen der alte Wärter den einen Theil
Paul den andern führte glaubte er unter den Gäſten ſeines
ältern Kollegen eine ihm bekannte Dame zu erblicken

Auch dieſe Dame es war ein ſehr elegantes nicht großes
lebhaftes Fräulein voll von Geſtalt mit runden roſigen
Wangen Stumpfnäschen und großen etwas hervortretenden
blaugrauen Augen fixirte den jungen Mann der die andern
Gäſte führte auffallend Panl konnte ſich nicht recht klar
werden wo er dieſe Dame ſchon geſehen hatte Das Fräulein
jedoch war beinahe ſicher wo dieſer intereſſante ſchöne Mann

uletzt ihr vor Augen gekommen denn ſie ſchrieb an ihren
Vater Die Stelle des Briefes lautete

Uebrigens lieber Papa habe ich hier als Leuchtthurm
angeſtellten einen jungen Mann geſehen welcher dem Paul
Sivers der uns den Diamanten genommen haben ſoll was
ich übrigens nie und nimmer glaube ſo täuſchend ähnlich ſieht
daß wüßte ich nicht er wäre ertrunken ich darauf ſchwören
möchte hier lebt Paul Sievers

Unterzeichnet war der Brief Dortche Snyder, und
adreſſirt an Herrn Ottomar Snyder Firma O und M
Snvder Gebrüder Diamantſchleiferei Amſterdam

Fräulein Dortchen ſuchte in der Folge öfter den Leuchtthurm
auf ſie war ſo ſehr neugierig ſich zu überzeugen ob dies
wirklich der Ertrunkene ſei oder ob ſie nur eine ganz wunder
bare Aehnlichkeit täuſchte Es fügte ſich aber ſtets ſo daß
der Geſuchte entweder auf der Lootſenſtation oder im Hafen
beſchäftigt war Dortchen Suyder ihn alſo nicht ſah was ſ
ſeltſamerweiſe verſtimmte Dortchen Snyder ärgerte wie ſie
ſich ſagte dieſe Ungewißheit Den ganzen Tag flogen ihre

Blicke unwillkürlich zu dem Leuchtthurm der ihr ſtets einem
Rieſenfragezeichen gieich wie ſie wieder bei ſich ſagte vor

Augen und ſie an dieſen merkwürdigen Fall mahnte
Dortchen ſchalt ſich thöricht und dumm darüber daß ſie ſich

damals t und den ſchönen Menſchen nicht gleich an
geſprochen habe

22 Kapitel
Herr Blomkiſt langte eine Woche ſpäter glücklich in Rotter

an er war durch dringende Geſchäfte erſt nach
Amſterdam zurückzukehren gezwungen geweſen und heute
wandelte der Beamte welcher ein leidenſchaftlicher Fußgänger

war wenn ſeine Ankunft irgendwo kein Aufſehen erregen ſollte
zum Landhauſe des Kapitäns van Heeren hinaus

u Er eraf den Geſuchten ziemlich mürriſch und auf

Jch habe von deinem Unfall gehört van Heeren, ſagte
Blo nachdem die Begrüßung vorüber war den Beamten
der Geſellſchaft Paulſen zuſsliig in Hamburg geſprochen und

von deiner kitzlichen Angelegenheit erfahren
Dem Kapitän war die Begegnung dieſes Mannes mit dem

Agenten unangenehm er hütete ſich jedoch dies zu zeigen
Ja d eine Teufelsgeſchichte, brummte er ich ver

liere hölliſch viel Zeit ich S aber jetzt den zopfigen Herren
8 44

Blomkiſt war überraſcht das zu hören Van Heeren mußte
e eine genaue gerichtliche Unterſuchung des Falles nicht
chelel

Van Heeren, ſagte er daher zu dem Kapitän ich komme
nicht zu dir deiner dummen Geſchichte mit der Verſicherungs
geſellſchaft wegen damit habe ich nichts zu thun Sieh du
wie du mit den Herren fertig wirſt ſondern um dich zu
fragen auf welche Weife jener Paul Sivers auf die Donna
Anna als Matroſe gelangte und über Bord ſprang

Der Kapitän glaubte von der Verſicherung Blomkiſt s daß
er mit ſeinem Zank und der Geſellſchaft nichts zu thun r
kein Wort Er hielt die Nachforſchung nach dem Ertrunkenen
nur für einen Vorwand des geriebenen Detektivs in ſein Ge
heimniß einzudringen um Verdachtsmaterial gegen ihn zu

ſammeln uLieber Freund, ſagte er daher wir kennen uns ſchon
lange genug um keine Komödie miteinander aufzuführen Dich
hat die Verſicherungsgeſellſchaft zu mir geſendet um mich ine
Garn zu locken as wird dir nicht gelingen lieber Junge

Keine Rede davon, vertheidigte ſich Blomkiſt Glaubdſt
du an mein Ehrenwort

Ja wenn du im Ernſt dabei verſicherſt, antwortete
van Heeren

Nun dann will ich dir alſo ſchwören daß ich von der Geſell
ſchaft keinen Auftrag erhalten und mit keinem der Herren und
nur ganz zufällig und privatim mit Paulſen geſprochen habeWie deine Donna Anna e und weehalb in dem
Faſſe Waſſer ſtatt Wein war habe ich amtlich gar nicht zu
unterſuchen und zu verfolgen Fällt mir natürlich eine ſo ſchöne
Geſchichte wie dies ein glorioſer Betrug wäre in den Schooß
ſo würde ich allerdings meinen eigenen Bruder zum Wolle
ſpinnen und Pantoffelmachen ins Zuchthaus bringen das
iſt mein Amt auf welches ich vereidet bin Jetzt aber komme
ich auf mein Ehrenwort nicht zu dir der Verſicherungsſache
wegen ſondern um zu wiſſen wie du jenen Menſchen kennenWort und auf dem Schiff gebracht haſt Kurt ſage mir die

ahrheit

Das will ich, ſprach ſichtlich zufrieden und beruhigt der
Kapitän Der Menſch kam als Vagabund ohne einen Pfen
nig in der Taſche er fiel faſt todt vor Hunger r
Gartenthüre nieder Die Weibsleute erbarmten ſich ſeiner
nahmen ihn in das Haus re mein Wiſſen zuerſt nachher
fand ich den Menſchen intelligent nüchtern und da ich keinen
guten zuverläſſigen Mann für die Nachtwache hatte kg ich
den Burſchen aufs Schiff Er war ein anderer Menſch als
die Matroſen ein Diamantſchleifer wie er ſagte und benahm
ich anders ſtill und faſt wie ein Knabe oder wie ein ver
leidetes Mädchen ſo meinten meine Matroſen Er läs

viele Bücher daß muß ihn zum Ueberſchnappen gebracht haben
ſtatt in der Nacht der Fahrt zu ſchlafen ſchlich er faſt die

anze Zeit unten im e umher und als er auf Deckſtürzte und ſchrie und tobte brannte die Anna ſicher ſchon

ſeit mehreren Stunden und war nicht mehr zu löſchen Die
Mannſchaft wird hier noch zuſammengehalten der Zeugenſchaft
wegen du kannſt ſie fragen und meinen ſchwarzen Steuermann
der den tollen Menſchen hat halten wollen auch So da haft

die Handelskammer auf den Hals
du alles

Fortf folgt

Der verzauberte Pelz eEine luſtige Geſchichte von Hildebrandk z
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kid denn ſchließlich der Hausherr Wenn dem ſo iſtu et ten T b ſchſter S
artha ard nun in höchſter Spannungdie Naht getrennt nachdem die Stricke gelöſt

Elaſtiſch entquoll der eng umſchließenden Hülle eine ſchwarze
rauhe Maſſe Martha hielt inne ſie fühlte ein Grauſen das
eiskalt ihr über den Rücken lief und bedurfte des ermunternden
S ihres Mennes um die begonnene Arbeit zu vollenden

Nach und nach enthüllte ſich ein dunkler glänzender Knäul vor
dem die junge Frau wie vor einem Geſpenſt ſcheu zurückwich

Der Mann aber griff mit kühner Hand tapfer mitten hinein
und zog an s Licht einen großen langen und weiten Pelz

O du Heuchlerin rief er faſt zu laut für die Ohren der
Kinder Nun leugne noch

Die ſo ſchwer nie aber kreuzte mit einem Madonnen
cht die Arme über die Bruſt und te So wahr

bin unſchuldig

Nun erſt wurde des geheimnißvollen Weihnachtsengels Gabe
einer genauen Prüfung unterworfen echter Aſtrachan im Futter
ſchwarzer als Beſatz von feinſtein Eleltoraltuch der Ueberzug
ſtarke ſeidene Schnüre und dito Quaſten maſſiv ſilberne Knöpfe
Der armen Dulderin Unſchuld war glänzend erwieſen Der
Pelz konnte freilich nicht dem mageren Wirthſchaftsbeutelchen
der Frau Doktor Schwalbach entſprungen ſein Wo aber war
der unbekannte Wohlthäter Unter der Zahl ſeiner Patienten
wußte der Doktor keinen einzigen dem er das Vermögen und
den guten Willen zu einer ſolchen Großthat zutrauen durfte
Vor allem aber wie war das Packet unbemerkt ins Zimmer
auf des Hausherrn Stuhl gekommen Martha Chriſtine die
Kinder mußten nach kurzem Verhör von aller Mitſchuld frei

S werden Auch der auf den Poſtboten fallende Ver
acht erwies 54 als haltlos Keine Adreſſe kein Zeichen der

rieth den Abſender kurz das Geheimniß blieb für die Familie
unergründlich

erkernung Stillſchweigend nahm man an daß e

ſchweren Krankheitsfalle behandelt worden Als
Bemühungen des Arztes den Patienten endlich wieder auf die

e e e S
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Da nun alles Grübeln und Forſchen reſultatſos blieb beſchloß
der Beſchenkte fich des Feſtes heiteren Genuß nicht durch un
fruchtbares Kopfzerbrechen zu trüben Gut meinte er
ſchließlich ſo ergeb ich mich dem Kinderglauben ein guter
Genius hat mir den Pelz beſchert Wir wollen jedes un
heimliche Gefühl abſchüttelnd uns ſo reicher Gabe würdig

zeigen iEs ſchien als ob mit dem Zauberpelz ein Ding ins Haus ge
kommen wäre welches Martha beharrlich mit dem vieldeutigen
Namen Glück bezeichnete

Jmmer mehr wohlhabende reiche vornehme Klienten wandten
ſich an den gewiſſenhaften Anwalt von dem ſie wünſchten daß

r einem Prozeſſe über Leben und Sterben für ſie eintreten
möchte
Darüber aber wurden ſeine Armen nicht vergeſſen Mit

einem wonnigen Hochgefühl räumte er ihnen fortan in ſeinem
Herzen den erſten Platz ein

Ueberall aber in der Hütte des Tagelöhners wie im Palgſte
des Fürſten fand ſein hochariſtokratiſcher Pelz An

t e ſo königlicheBelohnung nur den ausgezeichnetſten Leiſtungen im Dienſte der
Heilkunde zutheil werden könne

So fuhr denn der diskrete Arzt gar nicht ſchlecht wenn er
das Geheimniß ſeines Chriſtkindes ehrte und hütete

Weniger günſtig als der Empfänger dürfte jedoch der wiß
begierige Leſer den Schleier anſehen welcher das Bild des
Spenders noch immer verhüllt So dürfen wir nun wohl nicht

länger damit zurückhalten Jſt doch der Autor der rechte
Mann dazu um eine ſo ſchwierige Aufgabe zu löſen Ja er
mag nach dem Tode des Barbier Nolte wohl der Einzige auf
dem ganzen Erdenrund ſein der das vermag Er übergiebt hier
mit die letzten Bekenntniſſe gedachten Bartſcherers der Oeffent
lichkeit ohne Vorbehalt Dr Schwalbach aber wird an meinen
Enthüllungen darum kein Aergerniß nehmen weil er gar nicht
Schwalbach heißt und überdies weit außerhalb des Kreiſes

unſerer Leſer ſeinen Wohnſitz hat
Nolte war vom Doktor wochen und r in einem

ie raſtloſen

Beine gebracht zeigte es ſich daß die ihres Verſorgers ſo lange
beraubte Familie völlig verarmt ſei Die alten Kunden fanden
ſich nicht wieder ein die beſten Sachen waren verſetzt oder ver

auft die Noth ſtieg immer höher
ohl got alltäglich Frau Martha einen guten Plums

Waſſer mehr in die Kraftbrühe um daraus für den Patienten
eine achte Portion zu ermöglichen wohl hatte der Apotheker ihm
ſeine Rechnung quittirt zugeſchickt wohl ward ihm durch ſeinen
Gönner manche kleine Einnahme indem ſeine Dienſte als Heil
gehilfe in Anſpruch genommen wurden das reichte jedoch nicht
aus um Weib und Kind davon zu ernähren

Jn dieſer kritiſchen Lage ließ der n von falſchen
Freunden ſich verführen ſein Glück im Schmuggel zu verſuchen
Von einem entfernten Vetter entnahm er anfangs auf Kredit
die hoffnungsloſeſten Ladenhüter g die eren oft mit einem Gewinn von 6500 Prozent abzuſetzen

ußte
Das Geſchäft war verbrecheriſch war lebensgefährlich aber

einträglich Es ſtillte den Hunger von Weib und Kind und be
ſchwichtigte dadurch ſeine Gewiſſensſkrupel

Am 23 Dezember hatte er eine werthvolles Ladung drüben
glücklich an den Mann gebracht und einen ſchönen Groſchen Geld
verdient Von ſeinem Abnehmer ließ er ſich zum erſten male
überreden Retourfracht zu nehmen Nolte glaubte zu wiſſen
daß die preußiſchen Zöllbeamten am 24 den Chriſtabend gemein
ſchaftlich im Stationshauſe von Heidekrug begehen würden und
ließ ſich deshalb von der lockenden Ausſicht auf Doppelgewinn
ler ſog ämlich hohen Lohn einen koſtbaren Pelz dem

Er ſollte nämlich gegen hohen Lohn einen
Baron Heiduk auf Kniewitz überbringen Doch der Geiz betrog auch diesmat die Weisheit

Von preußiſchen Grenzjägern entdeckt angerufen verfolgt
hatte er wie ein Wild gehetzt in ſtürmiſchem Laufe die Hecke
erreicht welche den Garten der Schwalbach ſchen Villa vom
Felde trennt Hier bog er in die Fahrſtraße ein t nach dem
Städtchen führt um im Schatten der Bäume dem Späherblicke
ſeiner Verfolger zu entgehen Jn der Weißdornhecke wußte
Nolte aus beſſern Zeiten her ein Schlupfloch durch dieſe
huſchte er in den Garten wo er jeden Baum kannte Da kein
Schneekrümchen den Boden erhellte vermochte der matte
Sternenſchimmer ihn nicht zu verrathen Der Flüchtling ſchien

wenn ſeine Feinde nicht auf den Gedanken kamen den
arten mit ihren Blendlaternen zu durchſuchen Des Gehetzten

Kräfte waren der Erſchöpfung nahe ſeine Bruſt keuchte es
flimmerte ihm vor den Augen Bebend wankte er den woh
bekannten Gang hinab bis ſeine taſtenden Hände das Gemäuer
berührten Inſtinktiv tappte er weiter da fühlte er den Thür
drücker plötzlich in ſeiner Rechten An ihn klammerte er ſich
wie an den letzten rettenden Anker das Schloß ſprang auf
laue duftige Frühlingsluft wehte ihn an Bevor er ſich ſeines
Thuns bewußt wurde befand er ſich im Gartenſalon des
Dr Schwalbach Gerettet jubelte es in ſeinem e als
das an die Dunkelheit gewöhnte Auge die vertrauten Räume

wiedererkannte gTodesmatt warf er die verhängnißvolle Laſt ab er ſelbſt ſank
in die Arme des wie für ihn r aen Fautenils Einer
Ohnmacht nahe mochte er hier wohl eine halbe Stunde geruht
haben während wie im Traum ihm der Gedanke kam ſeinem
menſchenfreundlichen Gönner ein reumüthiges Geſtändmniß ab
zulegen und um ſeinen Schutz zu bitten

Plötzlich ſchreckte ihn ein Geräuſch aus ſeiner behaglichen
Es waren der Magd eiſenbeſchlagene Schuhe die auf den
flieſen des Flures ſo hart auftraten Wie ein Blitz durchzuckte
ihn die Erinnerung an des Hausherrn unerbittliche Sitten ſtrenge
Er raffte ſich auf ſtürzte davon das corpus delieti unbeachtet
e ich laſſend

Chriſtinen war eingefallen daß ſie die zum Garten füldrende
Thür inverſhloſſen gelaſſen Sie holte jetzt bevor ſie den ge
botenen Geſchäft des Anzündens ſich unterzog das Verſäumte
nach n der Folge mochte auch wohl Nolte Dank Chriſtiten s
gutmüthiger Ge dw äbigkeit etwas von dem Pelz gehört haben
und von grandioſer Ueberraſchung allein auch er hütete ſich
wohl ſeinen Antheil daran auch nur mit einer Miene zu ver
rathen Kaum ein wohblgefälliges r tattete erich e beſaß er aber ein volles Recht denn
urch welches er obwohl willenlos ſeinem Wohlthäter ſich

bar erwieſen verſchloß ihm gleichzeitig auf immer die r
Grenze Nothgedrungen wurde er wieder ein ſleißiger
ordentlicher Menſch

Bunte Beitung
Die Einlöſung der Konventionsmünzen ſo wird aus

Tirol berichtet hat in den letzten Wochen und Monaten einen
xeſpektablen Silberſtrom aus den entlegenſten Dörfern her den
Geldwechslern und Handelshäuſern der Städte zugeführt und die
Steuerämter hatten vollauf zu thun ihre Arbeit zu bewältigen

und einfältige Groſchen aus der guten alten Zeit, welche d
Weg gehen mußten aber auch die Haller Münze war gut ver
treten von Sigismund dem Münzreichen ſogar deſſen Geld als
das ſchönſte ſeinerzeit galt angefangen bis herab auf Maria
Thereſia klangen die verſchiedenſten Stücke durcheinander vom
winzigen Silberkreuzer aus der Kipper und Wivpperzeit bis
hinauf zum prächtigen Doppelthaler Maximilian s des Deutſch
meiſters mit dem geharniſchten Reiter Namentlich die beim
Volke fonſt beliebten Spitzbartlen die Münzen Kpperzzs
Leopold und die Leopoldi Gröſchlen Kaiſer Leopold ſind
reichlich vorhanden Alle deutſchen Gaue beinabe die ganze
deutſche Kleinſtaaterei aus dem letzten Jahrhundert ſind dabei
vorab die bayriſchen Fürſten und ihre Frauenthaler dann dieſächſiſchen Lande mit der Unzahl von Linien und Nebenlinien
die Bisthümer und Reichsſtädte und all die alt und neufürſt
lichen gräflichen und freiherrlichen Häuſer die wenigſtens durch
ihr Geld ehznis von ihrer Exiſtenz liefern wollten Da z
der fromme Rupertus von Salzburg neben dem muntern Rößlein

Zumeiſt waren es wohl nur ehrſame e W e
eſen

i

von Braunſchweig und der ſtolzen Pfauenfeder der h e welches wieder in L
Jülich und dazu geſellen ſich auch noch friedlich die

italieniſchen Fürſten und Städte bis endlich der ſpaniſche Piaſter
iu ſeiner breiten Grandezza den Schluß macht Der diedere

Bauersmann räumt im Glauben daß jegliches Silbe
de müſſe mit ſeinem geſammten Silbezvorra

vielleicht durch viele Geſchlechter als theures Erbſtück
Gegen auf und nimmt auch die ausländiſchen Thale
Gröſchlein aus ſeinem Strumpfe oder Beutel der Se t
bei den ſehen Zeiten freilich x ſchon bedſammengeſ mtſe und bringt ſie oft ſchweren Herzens
vielleicht iſt ein Geſchenk von dem lieben Goet darunter
zu dem Kaufmann der nächſten Stadt der mit kaltem Finger ſtezu den andern reiht und proſaiſches Papier dafür giebt

Kaffee mit Poularde Dieſe eigenartige Berdtndum
zweier ſchätzenswerther Nahrungsmittel wurde dieſer Tage in
einem Wiener Kaffeehauſe vor einer verwunderungsvollen Zu
ſchauer Korona in die Praxis umgeſetzt und zwar von einem
Fremdling dem das blaueſte Blut durch die Adern fließt Es iſt
dies rer Afghanenprinz der angeblich als politiſcher

ng auf ſeiner Rundreiſe n n gekommen iſt Der
rinz trat in das Cafs Schüßwald am Stubenring und un

bekümmert um die Gäſte welche die fremdartige inBurnus grüne Geſtalt änſtortn ließ er ſich auf Sammet
divan nieder und kommandirte in tiefſtem Gutturaltone Kellner
Mellanſch aber ſchnell ſchnell Waſſer und den Kipfeltkorb
wehrte er mit einer ſtolzen r ab dafür zog er aus
ſeiner Manteltaſche ein ziemlich unheimlich an Packer

e

war Er entfalte und nun
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